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digeweſ t ern Politiſche Aeberſicht
n Nach Beendigung der Arbeiten der kirchen
en werden an litiſchen Com miſſion des Abgeordneten
thweſr in ſs wird dieſelbe ihren Bericht, mit deſſen Ab
nen der Abg. Andrae betraut worden iſt,
h n Mittwoch verleſen die zweite Berathung im
e religh um wird vorausſichtlich am Freitag und
ſten éh nnabend ſtattfinden. Unter ſolchen Umſtänden
en blrhe u ſes ſehr wohl möglich, die Seſſton an einem
gen vortehin I Tage dieſes Monats zu ſchließen, denn

e Gegenſtrömung ſeitens des Herrenhauſes iſt
Verigu zu erwarten die Regierung würde ihren
Juni 189 hnzen, dort bekanntlich ſehr großen Einfluß ein
Aualttte h um den Entwurf, für den ſie einen ſo
M baz, ſah agtefen Eifer entfaltet hat, durchzubringen

Der „Hamb. Corr.“ beſpricht den Ausfall der
M aſrningſt ſtattgehabten Hamburger Reichstags

tſatzwahl an leitender Stelle und hebt dabei
bedauerliche Thatſache hervor, daß 13 000 in
n Liſten aufgeführte Wähler, d. i. ein volles

O M b
O M
W Drittel der Stimmberechtigten ſich der Erfüllung
nan i Pflicht entzogen haben. Mit Recht ver
Wenn ln gute das Blatt, daß dieſe nicht zu den Sozial
Roggen netraten zu zählen ſind und daß auch von den
nenſtoh an hängern der Fortſchrittspartei und denjenigen,

un welche ſte Einfluß hat, angeſichts der über
J o hus lebhaften Agitation kaum ein nennenswerther
o n nhtheil gefehlt haben wird. Die Ausge

henen ſind hauptſächlich der Maſſe Indifferenter
r 140- l h e die zwar, wenn eine Wahl in einem
e An m ünbequemen Sinne ausfällt, hinterher heftig
ca üſnniten, die ſich aber unter allen Umſtänden
lter Pro l e e das Gemeinwohl diejenigen

gen und Verdrießlichkeiten auf ſich zuhen die mit dem ne für ne
zs-Borieht legenheiten und namentlich mit der Bethel

n an Wahlkämpfen einmal unzertrennlich
enden ſind. Der „Corr.“ fordert ſchließlich
s 8 U De welche im erſten Wahlgang für Roſcher
77 m haben, auf, nun in der Stichwahl für

iſhrittlichen Kandidaten Rabe einzutreten
0 h Herr Roſcher ſelbſt legte in eigte in einer nach der

en Verſammlung ſeinen Wählern
n niſcheidung an's Herz.

dem Füllhorn der Gnaden, welches der
d n Rußland aus Anlaß der Krönung
n a über ſeine Unterthanen ausgeſchüttet,

e n. lena e n noch einige Tropfen hernieder
witken alſam auf eine offene Wunde mag

n den v daß dem in den letztenc h e ob ſeiner Freimüthigkeit
n et ich adtoberhaupt von Moskauen en in ſeiner Qualification
en 9 er a iſt j rlön s en en für die Erlöſerad t. h ver ohlwollen ausgedrückt
in v n rntt, wert e rden hat er es freilich nicht
n m whlfell wie B. ieſelben gerade in Moskau ſo

n Jvſhen Ferant geweſen zu ſein ſcheinen.
da en neherdings e reich und Madagaskar

g8 England die Rolle des freundDdbel n ftlim n n Vermittlers
Erſtänd ud e herbeizuführen. Zwiſchen Paris

W hen Mi n errſcht in dieſer Beziehung ein leb

übernommen, um eine

meldet: „Der Marquis von Tſeng, welcher dem
nächſt in Paris eintreffen wird, hat ſich ſehr
rückhaltslos über die politiſche Situation ausge
ſprochen. Er iſt geneigt, die Verhandlungen mit
Frankreich in verſöhnlichem Geiſte zu führen,
vorausgeſetzt, daß die franzöſiſchen Staatsmänner
die Jnitiative ergreifen er macht jedoch kein Ge
heimniß daraus, daß das einzige Mittel, den
Frieden zu erhalten, die vollſtändige Evacuation
Tonkins ſeitens Frankreichs ſei. China ſei dann
vollſtändig bereit, den Rothen Fluß dem Handel
aller Völker zu öffnen. Der Marquis ſtellt ſo
wohl die Jntervention Rußlands als auch weiter
in Abrede, daß er der Ueberbringer eines Ulti
matums an Frankreich ſei.“

Aus den jetzt vorliegenden auſtraliſchen Zei
tungen ergiebt ſich mit Beſtimmtheit, daß die vor
einigen Wochen erfolgte Beſitzergreifung von
NeuGuineg durch die Kolonie Queensland
auf Aufforderung der engliſchen Regierung
geſchah, welche es für nöthig hielt, Deutſchland
zuvorzukommen England betrachtet bekannt
lich die ganze Erde als ihm gehörig und jede
Gebietserwerbung durch eine andere Nation ſcheint
den Engländern eine Art von körperlichem Schmerz
gefühl zu erregen. Ob NeuGuinea ein paſſender
Erwerb für Deutſchland geweſen wäre, ſcheint
mehr wie zweifelhaft; die Haſt aber, mit der
man uns zuvorkommen wollte, iſt ungemein charak
teriſtiſch. Jn den jetzt von einigen engliſchen
Blättern mitgetheilten AnnectionsMotiven ſpielen
merkwürdigerweiſe wieder „humanitäre Rückſtch

ten“ eine große Rolle.
Bezüglich der Beſchlüſſe der Donaukonfe

renz hat jetzt Rumänien ſeine ablehnende
Erklärung an die Kabinette verſandt.

Seit dem 12. Juni finden fortwährend Kämpfe
zwiſchen den Albaneſen und türkiſchen
Druppen ſtatt. Drei türkiſche Bataillone ſtnd
gänzlich aufgerieben und die Albaneſen eroberken
3 Geſchütze. Eine Einigung der muſelmänniſchen
und griechich katholiſchen Albaneſen mit den katho
liſchen Albaneſen ſoll bevorſtehen.

DHeutſchland.

Gofnachrichten.) Ueber die Ankunft
des Kaiſers in Wiesbaden telegraphirt man
von dort: Se. Majeſtät der Kaiſer traf am
Sonnabend um 10 Uhr 20 Minuten hier ein
Und wurde auf dem Bahnhofe vom König von
Dänemark und dem Prinzen Johann von Schles
wigHolſteinSonderburgGlücksburg, ſo wie von
den Spitzen der Behörden und dem Offtziercorps
empfangen. Der Kaiſer fuhr mit dem König
nach deſſen Wohnung im Parkhotel und von dort
durch die reich beflaggte Wilhelmsſtraße nach dem
Schloß, überall enthuſtaſtiſch begrügt. Um
Uhr beſuchte der Kaiſer den König Chriſtian, ver
weilte eine Stunde bei ihm und empfing dann im
Schloſſe deſſen Gegenbeſuch, worauf das Dejeuner
ſtattfand. Um 2 Uhr fuhr Se. Majeſtät der
Kaiſer weiter nach Ein s. Dort traf Allerhöchſt
derſelbe Nachmittag um 4 Uhr ein. Auf dem
Bahnhof wurde der Kaiſer von den Spitzen der
Militär und Civilbehörden und der Elite der

ſchließlich buchſtäblich mit Blumen bedeckt war.
Tauſende hatten ſich am Bahnhof und am Cur
gebäude, deſſen Flügelbau Se. Majeſtät bewohnt,
aufgeſtellt. Der Kaiſer zeigte ſich wiederholt am
Fenſter.

S Die preußiſche Akademie für das
Bauweſen) iſt, wie dem B. Zgbl. geſchrieben
wird, durch die Zuſtimmung der ReichstagsBau
kommiſſion zu dem umgearbeiteten Wallotſchen
Plane, den die Akademie faſt einſtimmig ver
worfen hatte, in einer Weiſe desavouirt, daß man
es verſtehen kann, wenn unter den Mitgliedern
jener höheren Körperſchaft eine ſtarke und wachſende
Entrüſtung Platz greift. Die Fachmänner werden
es zu beurtheilen haben, ob die Einwendungen
der Akademie zutreffend waren, und ob nicht die
Baukommiſſton einen übereilten Schritt gethan
hat, als ſie das neue Projekt zur Grundlage der
zukünftigen Ausführung machte. Unabhängig
hiervon aber iſt die Wahrnehmung zu regiſtriren,
daß das Anſehen der Akademie durch die Nicht
beachtung, welche ihr Gutachten gefunden, einen
ſchweren Stoß in der öffentlichen Meinung bereits
erlitten hat. Man ſpricht mit ironiſchem Mitleid
von den „Baumandarinen“, die nichts billigen
können, was nicht unter die Schablone des
preußiſchen Baubüreaukratismus fällt. Dies mag
im vorliegenden Fall übertrieben ſein; zu beklagen
iſt es aber jedenfalls, daß das größte Werk der
nationalen Kunſt, welches unſer Zeitalter jetzt
unternimmt, nicht blos mit ſachlichen Hemmniſſen,
ſondern auch mit ärgerlichen perſönlichen Friktionen
aller Art zu kämpfen hat.

(Zum Handelsvertrag mit der
Dürkei.) Die deutſche Regierung iſt jetzt
Herrin der nationalökonomiſchen Situation in
der Türkei geworden, ſchreibt man der „Pol. Corr.“
aus Konſtantinopel. Der Handelsvertrag mit
Deutſchland läuft erſt in 21, oder jedenfalls erſt
in 7 Jahren ab und Herr v. Radowitz hat kürz
lich der Pforte angezeigt, daß Deutſchland auf
dem Fortbeſtande des Tarifs beſtände. Dadurch
wäre die Pforte genöthigt, auch den anderen
Staaten dieſelben Begünſtigungen zu Theil werden
zu laſſen, welche Deutſchland beibehält. Indeſſen
war dieſe Kundgebung der deutſchen Regierung
mit der für die Türkei angenehmen Erklärung
verbunden, daß Deutſchland bereit ſei, in Unter
handlungen über allenfallſtge Modiftcationen der
Tarife mit der Pforte einzutreten. Der Zwiſchen
fall mit Deutſchlands Einſpruch traf die Pforte
um ſo empfindlicher, als ſte in dem Tarifkampfe
mit den Mächten eine außerordentliche Zähigkeit
an den Tag gelegt hatte.

(KKachklänge zur jüngſten Berä
thung der Gewerbeordnung.) Vor einer
außerordentlich zahlreichen Verſammlung Berliner
Kaufleute hielt am 14. d. der Reichstagsabgeord
nete Dr. Alexander Meyer in Sommers
Salon zu Berlin einen Vortrag über die No
velle zur Gewerbeordnung. Der Vortrag,
welcher den Zweck verfolgte, die praktiſche Be
deutung der Landtagsbeſchlüſſe auch denjenigen
Mitgliedern des Handelsſtandes klar zu machen,
die ſich mit der Politik nicht beſchäftigen, berührte
nur kurz, aber in der dem Redner eigenthüm
lichen draſtiſchen Weiſe, die bekannten Aeußerungenu ſei. Zur franzöfiſchſöph“ Frage wird dem „Daily Tele

s St. Pelersburg unterm 14. d. ge
Eurgeſellſchaft empfangen. Er nahm ſo zahl
reiche Blumenſträuße entgegen, daß der Wagen des Kriegsminiſters und des Abgeordneten von



a

Köller. Er vermied es aus „ſittlichen und ſicher
heitspolizeilichen Rückſtchten,“ auf dieſe Seite der
Frage näher einzugehen und tröſtete die Zuhörer
für die erlittenen Kränkungen durch den Hinweis
auf die Verherrlichung der deutſchen Handlungs
reiſenden in der Ziegler'ſchen Novelle „Fon
tainebleau“ und auf die ehrenvolle Auszeichnung,
welche Gambetta den commis voyageurs zu Theil
werden ließ. Die Reaction auf dem Gebiet der
Gewerbegeſetzgebung ſtütze ſich nicht auf ſachliche
Gründe. Ohne Verſtändniß für die Exiſtenz
bedingungen und die culturelle Bedeutung des
Handels beurtheile man die einzelnen Erſchei
nungen aus der Perſpective des high lte, der
Ariſtokratie, der die modernen Verhältniſſe an
manchen Stellen unangenehm zu werden anfangen.
Redner richtete am Schluß ſeines Vortrages, der
von der Verſammlung mit begeiſtertem Beifall
aufgenommen wurde, den dringenden Apell an
ſeine Zuhörer den großen Einfluß, den ihnen
ihr Reiſeleben und ihr fortwährender perſönlicher
Verkehr mit weiten Schichten des Volkes ver
ſchaffe, zur Verbreitung liberaler Geſinnung zu
benutzen und als Pioniere für politiſche und
wirthſchaftliche Freiheit zu wirken. Dieſem Apell
ſchloſſen ſich auch die folgenden Redner Max
Weigert und der Abgeordnete Munckel an.
Die Verſammlung beſchloß nach kurzer Discuſſion
einſtimmig, ſich in eorpore an einer Dankesadreſſe
zu betheiligen, welche der Verein Berliner Kauf
leute und Jnduſtrieller an den Abgeordneten Dr.
Baumbach zu richten gedenkt, und nahm alsdann
ebenfalls einſtimmig eine Reſolution an, in
welcher die verletzende Behandlung des Standes
der Handlungsreiſenden zurückgewieſen und an
den Handelsminiſter (dem die Reſolution zuge
ſandt werden ſoll) das Erſuchen gerichtet wird

darauf hinzuwirken, daß die Vorlage nicht
die Genehmigung des Bundesrathes erhält und
2) den öffentlichen Verunglimpfungen gegenüber
für den Handelsſtand eben ſo einzutreten, wie
der Kriegsminiſter für den Stand der Offiziere

Provinz und Amgegend.
r Dem Beiſpiele vieler anderer deutſcher Städte
fölgend, hat man jetzt auch in Halle ein Pro
gramm für eine allgemeine Lutherfeier ent
worfen: die Einleitung zu dem Feſte bilden neun
Vorträge, welche mit dem 20. September beginnen
und am 8. November ihr Ende erreichen. Die
ſelben behandeln Luthers Zeit, ſeine reformatoriſche
Sendung und ſein Wirken im Hauſe, in der
Schule und unter den Armen. Der Zutritt ſteht
Jedermann frei, doch werden freiwillige Gaben
entgegengenommen. Am 9. November wird ein
Kirchenconcert in der Marktkirche ſtattfinden. Der
10. November beginnt mit einem Feſtgottesdienſt,
nach welchem womöglich der Grundſtein zu der
projectirten Lutherkirche gelegt werden ſoll, und
ſchließt am Abend mit der Darſtellung von zehn
lebenden Bildern im „Neuen Theater“, wobei unter
anderen folgende Scenen: „Luther in Worms“,
„Luthers Einzug in Erfurt“, „Luther und ſeine
Freunde Luther in Halle“, Luther in ſeiner
Familie“, vorgeführt werden ſollen.

Jn den Weinbergen der Saalhäuſer bei
Naumburg ſtehen die Frühſorten, wie Gutedel
und Schönfeiler, ſo wie etwas vom „Blauen“
faſt durchweg in Blüthe. Binnen wenigen Tagen
wird der Blütheprozeß allgemein eingetreten ſein.
Damit iſt die Ausſicht auf eine gute Qualität
wenigſtens begründet, denn die Weinbergsbeſitzer
ſind ſchon zufrieden, wenn am Johanniskage ſich
blühender Traubenanſatz vorfindet. „Ausge
gangen“ aber iſt im Ganzen wenig Frucht, ſo
daß bezüglich der Ertragsmenge nur eine ganz
ſchwache Mittelernte in Ausſicht ſteht. Dieſer
Umſtand und die vorangegangenen Mißernten
erklären es auch wohl, daß ſeit Kurzem die Wein
händler mit ihren Vorräthen zurückhaltender ge
worden ſind und auf Preis halten.

t Jn Nordhauſen ſtarb am Freitag nach
nur fünftägigem Krankenlager der zweite Bürger
meiſter Lody an den Folgen einer Lungenent
zündung.

Durch die Entſchloſſenheit des Bahnwärters
am Uebergange über die GeraGoßnitz und Gera

Eichichter Bahn an der Heinrichsbrücke bei Gera
wurden dieſer Tage ein Paar kleine Kinder, die
während gegen 7 Uhr ein Zug angebrauſt kam,
von der Böſchung auf das Gleis ſprangen, vom
Tode gerettet. Die Barrisre war ſchon geſchloſſen,
als die 4—5jährigen Kinder auf das Gleis liefen
Der Bahnwarter eilte mit eigener Gefahr herbei,
faßte die Kinder und riß ſte vor dem heran
donnernden Zug zurück.

Vom Schwurgericht zu Gera wurde am
16. d. der Landbriefträger Heinrich Gebhardt aus
Ruppersdorf bei Lobeſtein wegen öffentlicher Ur
kundenfälſchung, Beamtenunterſchlagung, gewöhn
licher Unterſchlagung, eröffneter und unterdrückter
Poſtſendungen (in 54 Fällen) und einfacher Unter
ſchlagung zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Jn Bernburg weilt jetzt bei ſeinem Sohne
der 64 jährige Kaufmann Herr Capelle, der
wahrſcheinlich wegen Verwechslung mit dem Sozial

demokraten Kapell aus Rußland binnen 24
Stunden ausgewieſen wurde und ſein dort in
Fabrikutenſtlien ſteckendes Vermögen hat im Stich
laſſen müſſen. Da er ſich nicht das Geringſte
hat zu Schulden kommen laſſen, hat er ſich an
das deutſche auswärtige Amt mit der Bitte um
Erledigung ſeiner Angelegenheit gewandt.

t Der Stand der Feldfürchtein unſerer
Provinz läßt ſich als ein im allgemeinen recht
günſtiger bezeichnen, nachdem in den letzten Tagen
Gewitter faſt überall den erſehnten Regen, wenn
auch nicht in vollkommen genügendem Maße, ge
bracht haben. Roggen iſt zwar nicht ganz ſo
hoch wie voriges Jahr, aber ebenſo gut beſtockt
und ſcheint die Blüthe bis zum Ende günſtig
verlaufen zu wollen. Weizen iſt mit Ausnahme
vereinzelter Stellen ebenfalls gut beſtanden und
reichliche Ernte verſprechend. Beſonders ſchön
ſteht er in der „Goldenen Aue“. Von der Gerſte
lätzt ſich annähernd daſſelbe ſagen, während Hafer,
beſonders in den höher gelegenen Gebietstheilen,
nur einen ſchwachen Stand hat. Ausgezeichnet
aufgelaufen ſind dagegen die Zuckerrüben, welche
zur Zeit verzogen werden. Steckrüben, die man
noch als Winkerfutter baut, ſtehen ebenfalls recht
ſchön, während Bohnen und Erbſen durch die
Trockenheit mehr gelitten haben, und der Klee
ſehr ungleichmäßig ſteht; ihm, wie den Wieſen,
fehlt es immer noch an Regen, während die
jenigen der Flußthäler einen recht befriedigen
den Stand haben. Die Kartoffelfelder ſtehen zum
Glück recht gut, was nach dem ſchlechten Ausfall
der letztjährigen Ernte mit beſonderer Freude zu
begrüßen iſt.

Nachdem jetzt der Magiſtrat zu Leipzig
die Genehmigung zur Erbauung eines Schlach
tenPanoramas auf dem Grundſtücke gegen
über dem neuen Gewandhauſe ertheilt hat, wird
der Bau unverzüglich in Angriff genommen uud
das Gemälde, die Schlacht an der Liſaine
bei Belfort darſtellend, von dem Maler Heine
(welcher dem letzten deutſch franzöſiſchen Feldzuge
als Feldmaler im Auftrage der „Gartenlaube“
beiwohnte) in Gemeinſchaft mit anderen tüchtigen
Landſchaftern hergeſtellt werden.

Kürzlich wurde von einem Gutsbeſitzer auf
dem Wege nach Meißen eine Brieftaſche mit
6000 Mk. Jnhalt verloren. Ein Dienſtknecht fand
dieſelbe und gab ſie an den Eigenthümer zurück.
Als Belohnung verabreichte der wohlhabende
Gutsbeſitzer dem armen Finder einen ganzen harten
Dhaler. Derartige Handlungsweiſe ſt keineswegs
dazu angethan, die Armen zur Ehrlichkeit anzu
halten und aufzumuntern.

t Ein größerer Oekonom eines in unmittel
barer Nähe Erfurts liegenden Dorfes, welcher
nach dem Eintreiben ſeiner Schafe in den Stall
dieſen derart verwahrte, daß jedweder Zutritt
friſcher Luft unmöglich, gewahrte am andern
Morgen zu ſeinem Schrecken, daß nicht weniger
als 50 Schafe erſtickt auf der Streu lagen.

Vor einigen Wochen wurden, wie bereits ge
meldet, in der Altarwand der Stadtkirche zu
Wittenberg zwei vermauerte, Cranach zuge
ſchriebene Bilder, die Opferung Jſaaks und die
Schlangenerhöhung darſtellend, aufgefunden. Die
Bilder ſtnd jetzt von dem Superintendent Herrn
Lic. Rietſchel ſelbſt in der Pettenkofer ſchen

Manier reſtaurirt, und zeigen inerzlichen die Eranahhbider als et n u
friſche. Die Reſtauration hat nebenbet die e Ode
eſſante Thatſache feſtgeſtellt, daß die Bilder
Holztafeln 25. m hoch und I m bretn
ſind, welche auf der anderen Seite die l
tragen, welche bisher in der Vorderſeite der In
wand ſichtbar waren, und die das Sakrament i n
Fenſe und das der Sſhlüſel darſelen n n
iſt übrigens aufs Sicherſte feſtgeſtellt, daß die n en
aufgefundenen Bilder der Rückſeite, wie die
Vorderſeite wirklich von Cranach gemalt n
Sie weiſen auch neben der vielbewunderten gut
friſche der Cranachbilder deren bekannte Fehler n
namentlich ſind die anatomiſchen Verzeichnunge m v
vorhanden. Eigenthümlich treten auch die Cofum Mffen
fehler der Bilder hervor. Das Pettenkoferſh Albert
Verfahren hat in ſeiner einfachen Anwendung in
in ſeiner zauberhaften Wirkung etwas Veblſu.
des. Es werden über das mit Waſſer gereinigt ſ.Bild ſlache Holzkaſten geſest, die ein dung bitthei

Weingeiſt getränktes Polſter enthalten; und Narnh Hunden
Weingeiſtdämpfe beſorgen die Reſtauration ohne do men
jede Manipulation ſo ſicher und gründlich b
das Bild in neuer Friſche und neuem S
erſcheint, und nur noch mit einem ſchen
Firniß überzogen zu werden braucht. III 1Nach amtlichen Ermittelungen ſind von v

im Jahre 1882 im dieſſeitigen Regierungebet In
unterſuchten 309 998 Schweinen 55 trichi
nenhaltig und 237 finnig befunden worden u
Auf 5636 Schweine kommt demnach ein trichinen
haltiges und auf 1139 ein finniges. be

t Ein neues kaum glaubliches Verbrehhe
wird aus Luckenwalde berichtet. Die achte enpfehl
Jahre alte Bertha Hennig war am Sonnabend
den 9. d. geſchickt worden, um Plättkohlen zu holen
kehrte aber nicht zurück. Alle Nachforſchungen ſ. ind ill
nach dem Kinde blieben erfolglos. Am Abend Arbeits
eines der nächſten Tage bemerkten nun einige Dame
Vorübergehende in der Nähe von Elsthal einen i
ſtarken Verweſungsgeruch und ſahen eihſg arten ſe
eine in das Getreidefeld führende Spur. Indem
ſie dieſelbe verfolgten, fanden ſte ungefähr 20 be
Schritte vom Wege in dem Getreide liegend an
Leiche des vermißten Kindes. Der Hals de zum
Mädchens war bis zur Wirbelſäule durchſchnitene
der Bauch aufgeſchlitzt, ſo daß die Eingewelde
herausgetreten waren. Der Korb ſtand noch neben
der Leiche.

Am 12., d. M. weidete der Hirt Mathol u
in der Nähe des Dorfes Schöbling an
friedlich ſeine Heerde Kühe, als plößlich de en
unter die Kühe ſprang und mit entſetlicher V nie
ſeine Hörner an den Thieren probirte; zwei
lagen in kurzer Zeit zerſteiſcht da. Von paniſchen i in
Schrecken ergriffen, hatte ſich Marhold auf ein n
naheſtehenden Baum geflüchtet und wäre hir m ange
wahrſcheinlich geborgen geweſen hätte es niſt n. 5
das Unglück gefügt, daß um dieſe Zeit ſeine n gen
wachſene Tochter ihm das Mittagsbrod brachte
Die Warnungsrufe des Mannes gingen leiſe
ungehört an dem Ohre des Mädchens vor n
das, kaum von dem wüthenden Thiere erbin iee
von ihm angefallen und durchbohrt wurde. n M
gleiches Schickſal traf den der Tochter zu Hilfe Mulolan
eilenden Vater. Beide ſind ihren Verwundungen r.
bereits erlegen. Der Stier iſt mittelſt mere t
Gewehrſchüſſe getödtet worden. Aehnlich wie h ne
den Schafen ſoll auch bei dieſem Stiere eine Kopf e
(Dreh) Krankheit konſtatirt ſein. Wer

Ein Bauer im Dorfe Wiedemar bei Hall r ör F
hatte ſich, um ſeine Gehöfte auch in der Nach r ine
geſtchert zu wiſſen, für ſchweres Geld eine grofe ne
Bulldogge, ſog. Doppelnaſe, gekauft. Er n V
dieſelbe feſt an die Kette an. Die Nacht ne
hatte er gut geſchlafen, und als er am Morgen en
auf den Hof kam, erfreute ihn das n ne
munteren Wächters. Vergnügt ging erDoppelnaſe e doch als e dieſelbe n d
ſprang dieſe grimmig auf ihren neuen Herrn le en
und biß denſelben in den Oberſchenkel. u n
ſchreiend vor Schmerz ſtieß er den Hund 4 ten
und hatte nun nichts Eiligeres zu thun als be
die Wunde verbinden zu laſſen. Darauf n en
er ſeine Flinte und ſchoß die Beſtie tod Geri h

eine theure Doppelnaſe. h
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angton nmitndehe in Größen zu billigſten Pn Albert Grillo,

Rinderfeſte

e e nan Stroß., Stoff und einen Hüte, ſowie alle Sorten Hommermüt weissen und bunten Strümpfen in

Shlipsen,

e Roßm. 3. Wilhelm Wolf. Roßm.3.
Zum bevorſtehenden Kinderfeſte empfehle ich Kinderſtrümpfe, Hand

pfehlt ſein Lager von Oberhemden, Vor-

den, Kragen, Stulpen 5 lpe dh entraägern, Tarngürteln für Hexren und meines Lokales zu ermäßigten Preiſen.

Knaben, Damenkragen, Rüschen, gestick-
n Streifen, Schürzen, weissen Röcken,

ſchuße, Kragen, Stuſpen, Hemden, Hoſen, Hchürzen etc. wegen Wechſel

Müite u. VI henwerden, um unſer großes Lager zu vermindern, äußerſt billigſt ausverkauft

bei J. G. Knauth Sohn,
J

n Mittheilung.Polſe en Feien werthen Kunden zur Nachricht, daß jedes Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntni

m mir gelieferte Brod meinen vollſtändigen Namen R. Pauly, Auctionator

noch m n E. Hoffmann.
werden hin ma neue ISI. Matjes-

n HeringeJ finnighamfehlt
kommt denn

Guſtav Henſel.
39 ein ſt
n glaublie
al de beht feinſten Sorten,

)ennig v ne
den, um Plinthe

Dräbeeren,
empfiehlt

E. Heuſchkel.
rück. Ab

eben erfelſ
Tage ben Kiri
er Nähe hin

feld führenden

Das Neueſte und Billigſte in Markt,
Hand, Arbeits, Wiſchtuch,

ch und Damenkörben, ſowie
Ah n Korbwaaren ſehr billig bei

Letclel,n d Fand 16, Ecke der Hirtenſtraße.
in dem Getten Kinde Jäſhe zum Reuplätten c
ir Titnn 2 otihardtsſtr. 18.
ſt ſo d h ßdolf Schaefer

weidete du h

Entenplan 8.
Deutſche Transpork-Verſicherungs- Geſellſchaft.

ß, daß wir dem Herrn
und Commiſſionär in Merſeburg,

eine Agentur für Merſeburg und Umgegend übertragen und denſelben zum Abſchluß von See, Fluß und Land
Trausport und ValorenVerſicherungen ermächtigt haben.

Mesdeburs, im Juni 1883. Die Generalagentur
für die Probinz Sachſen und Thüring. Staaten.

Ed7Dwin Hoffmann.
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abſchluß von See Fluß

Landtransport und ValoxenVerſicherungen. 6 MM. 164Merſeburg. R. Pauly, Auctionator.
Größte Kuswahl

in Schuh- und Stiefelwaaren
in nur ſolider Arbeit bei allerbilligſter Preisſtellung bei

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von Sonntag

den 24. Juni ab mit meinem Opernperſonal einen Cyelus von 12 Opernvor
ſtellungen im TivoliTheater geben werde.

Da ich über ein vorzügliches Perſonal verfüge, bin ich in den Stand ge
ſetzt, allen berechtigten Anforderungen, welche man an ein Opernperſonal ſtellen kann,
in der beſten Weiſe zu entſprechen.

Zur Aufführung ſind folgende Opern in Ausſicht genommen
Die Zigennerin, Des Teufels Antheil, Der Maskenball, Das Glöckchen

des Eremiten, Die Kegimentstochter, Der Freiſchütz, Czar und 3immerman

h ne eidehern Wasebltprenen Der Tronbadour, Martha, Der Poſtillon von Lonjumean, Die weiße Dame,
Thieren puht eppderken mit guter Baumwollfällung.

cſeſſtd Kinder-Wäsche,
al Hemden, Unterröcke, Beinkleider.

n n Herren -Wäsche,
den kemden, Kragen und Manchetten,

daß um l Vorzügliche Vabrikate.

d Schürzenn Seide, Lustré, Panama und hellen Wasch-
re doh M stoffen in Frosser Auswahl.

Fra Diavolo.
Dutzend Billets zu folgend ermäßigten Preiſen ſind ſchon jetzt bei Herrn

A. Wieſe zu haben Sperrſitz 12 Billets 12 Mark, I. Platz 12 Billets 7 Mark.
Dieſe Billets ſind zu allen Vorſtellungen in beliebiger A
an der Kaſſe gegen Tagesbillets umgetauſcht werden.

nzahl gültig, müſſen aber

ch hege die angenehme Erwartung, daß meinen Beſtrebungen die gütige
Unterſtützung des geſchätzten Publikums zu Theil werden möge.

Hochachtungsvolln bn Wülpee und Cravatten Carl von Bougardt, Opern Director.
nd n t on und ecouleurt, neueste Muster.

den n ommer-Unterrö K. Erster Preis Zweiter Preisa en den er Unterröcke Arster Preis itu Beilge, Lustro und Popalinestoffen mit 1 Plock G FE pStiet v reichen Garnirungen. ob loc 7 3un 39 Pta. Golcl-GSilher-Lotterie, Franſcfurta t. baredieſen en 9 5 erlaubt in der ganzen preuss, Monarchie Münzenr ſeh rösser er P osten in reinem Gölde. 1135 Gewinne, bestehend in Gegenständen von Gold u. Silber. werth e e

on h e, Kattune d tig W h- e eng 5 g grati aoft e sonstige Wase Bee Loose à e 2. Pläne und Listen gr t e u Frau ZuenGehen Damen nene e ler ander Win. Rausch, General-Debit, Frankfart a. II. ung von Loosen ung
ſche 9 werden und in der Expedition des „BIerseburger Correspondent Listen beliebe mann el mann Paletots angenommen. 20 Pfg. beizufügen.et n d e Saison zu be

nn und en ch Preisen.e

Li à 75 u. 10

Shen n e ind vorrätig in

Neue Kartoffeln,
u

Polſter-u. Tapegiererarbeiten) ſeinſte Jskänder Heringe,

empfiehlt ſich friſche Schleie auf EisMarkt 28. Bruno Heinze, Markt 28. enpfett G Zimmermann.

Die allerbeſten Fabrikate verkauft unter Garantie
V B F El Bergmann'sTheerſchwefel Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet e unAlbert Bohrmannm, bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten und erzengt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend weite Haut.Rossmarkt Nr. 6. Vorräthig à Stück 50 Pfg. in beiden Apot e



Holzwürmer ete-,
Gasen in einem hermetisch
Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen.

ſäms. Julid 510000
I. Ziehung.

i. W. v. 60000 30000
15000 12000 e

E.
Herr R. Pauly, Auctivnator, iſt unter heutigem Tage zum Agenten der Allgemeinen Renten,

Kapital und Lebensverſicherungsbank Teutonia in Leizig für Merſeburg und Umgegend ernannt worden.

Leipzig den 15. Juni 1883. Der Vorſtand der Teutonig.
Dr. Marbach. Dr. Elſter.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich der Unterzeichnete hiermit zur Ver

mittelung von
Renten, Capital- und Lebensverſtcherungen

nach allen von der „Tentonig“ verbffentlichten Tarifen unker Hinzufügung nachſtehender Bemerkungen
Die „Teutonig gewährt Dividende ohne jede erhöhte Prämie und ohne daß die Verſicherten je

r Leiſtung von PrämienNachſchüſſen herangezogen werden können. Die Art der Vertheilung der Dividende
ſt eine ſolche, daß die auf die einzelnen Verſicherungen entfallende Dividende mit den Jahren wächſt, die in

Wirklichkeit noch zu zahlenden Prämien daher in demſelben Maoße geringer werden.
So vetrug beiſpielsweiſe die Dividende pro 1882 auf Verſicherüngen

aus 1875 aus 1865 aus 185323,28 39 der Jahresprämie.Alles Nähere betreffs der Dividendenvergütung iſt aus den Proſpecten zu erſehen.
Die „Teutonia“ hat gegenwärtig

über 69 Millionen Mark VerſicherungsCapitalien,
ca. 10 Garantie-Capitalten,über 2 „jährl. Prämien-Einnahme.Zur Ausgabe von Proſpecten, Ertheilung weiterer Auskunft und unentgeltlicher Entgegennabme von

ja 5 Pfg.

Anträgen erklärt ſich jederzeit bereit [M. 1645 M.]

Merſeburg. R. I.Spezial Geſchäft
für

Cigarren und Taback
von

Mache beſonders aufmerkſam auf

Nr. 60 Nr. 51Nr. o4 à 6 Pf. Nr. 52
Nr. 41
Nr. 42 a

Feine Bremer CEigarren.
Amerikaniſche Jmporte.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, E. H.
Sonntag den 24. und Montag den 25. Juni er.

wird in Merſeburg der

Anhalt abgehalten.
Gleichzeitig verbindet damit der „Vorſchuß Verein zu

Merſeburg, E. G.“ die Feier ſeines 25 jährigen Ve-
ſtehens und ladet alle ſeine Mitglieder zu recht zahlreicher
Betheiligung freundlichſt ein.

Feſtkarten mit Feſtprogramm, welche allein zum Eintritt bei den Verſammlungen Und
Feſtlichkeiten legitimiren, ſind von Mittwoch den 20. Juni ab im Kaſſenlokal des Vorſchuß
Vereins zu Merſeburg in Empfang zu nehmen.

Ebendaſelbſt liegt die Liſte zur gemeinſchaftlichen Feſttafel zur Einzeichnung aus,

e. SErke der kleinen Ritterſtraße.

„21. Unterverbandstag der Credit- Vereine der ücll.
Hälfte der Provinz Sachsen u. des Herzogthums

Der Aufſichtsrat und Vorſtand
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirverschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politar, Sieg

'oosea2 107P
incl.

Vieitkarten

in Lithographie und Buchdruck empfiehlt

9

Otto Bernhardt, Markt 26 War

Original Volllooſe, Allg.
S Ziehungen, à I0 M. 50
inel. Reichsſtempelſteuer ſind zu be
ziehen durch A. Molling, Gener I
Deb. Hannover, u. dendurch lnLat ten See no nur

Mann
Karius, Brühl i a leZur geſchmackvollen Ausführung e

ich ded ener e
Männer-Turn- Verein en

Heute Dienſtag, abends 8 Uhr, Sing n waſpitte
e Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend Dur len Zuge

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen ecwinſhe dut

Der Tun her Turn an Singer n don Ra

Deutſcher Verein zum n
Schutze der Vogelwelt acdne

Auf Wunſch verſchiedener Mitglieder ſoll Donnelden 21. Juni, nachmittags 3 Uhr, eine feſtliche Ja n u m

Zuſammenkunft der Mitglieder mit Vereinsſthng
Burgliebenau bei Döllnitz im Föllnerſſchen Gaſthofe ne des
finden. Gäſte ſind, wie immer, ſehr willkommen hl her

Zangenberg/ den 21. Mat i883 e in de
Der Vereinsvorſtan d. gihnW. Thienemann- d mit

n den ſrFrauen und Jungfrauen Vere ann
St. Maximi. ohlunenfträuß

Mittwoch den 20. Juni, von nachmittags 2 Uhr e Nſe

Nähen im Herzog Ehriſtian. n wurde aus

J e wiengS Speckkuchenheute Dienſtag von 9 Uhr an. in n
G. Klaffenbach, Bickermſtr. Mi m

n reMörgebarger Sowwertheater zur Puten en
Dienſtag den 19. Juni Extra Vorſtellung. Thüringen des Vere

Sagen und Bilder: Luthers Einkehr im ſwar Meru
Bären zu Jeng. Hiſtoriſches Genrebild in 2 Ahnach einer chronikaliſch verbürgten Begebenheit von Ken b
Helbig. Zum Schluß Die Sage vom Gottlob her die
Friedrichrode. Die Sage: „Die Roſen der eilig Bei
Eliſabeth“, und die Sage vom Merſeburger Rabe ſnnn n
Großes Tableaux mit bengaliſcher Beleuchtuneg, dazu a
log nach chrontkaliſch verbürgten Begebenheiten von gen an dre

Heinecke. V keae ſlberneh VereinsFeldſchlößchen. h S
Dienſtag den 19. d. M. hen ſer

artengrosses Concertvon der geſammten Stade Capelle unter Leitung t an Albur
Herrn Muſik. Direktors Krumbbolz. en

Wilitär Auſtk. en nnd d
Entrée 25 Pf. Anfang 75 Uhr Ah ha t

Gewandte Bureauſchreiber gen
Offerten sud J. B. befördert die Erped. hen
Ein Mädchen im Schneidern geübt, ſofort gen h de

Neumarkt 68, de
Eine Aufwartung geſucht h a ſt

n ſtn

Breitestrasse 2

Geſucht ngroße und kleine Knechte für Stadt und Land be nen kann

Lohn, ſowie Haus m ren in
ä öchin ſu moder ſpäter Stellung ne Köch Witnt Fleumſn di je

Ein Mann ſucht Beſchäſtigung in den Morgen n er

here Lauchſtädter Straße 8, parterre n e
Junge Arbeiterinnen ſinden leichte und dauernde im

ſchäftigung bei We aednernhe gem San i e
Eine tüchtige Landwirth Mamſell Ncann W An

Knechte. Haus und Kindermädchen nach hen
halb, ſowie Viehmägde aufs Land werden b vie

er s ſhew le mmer Mat I de
Ein ordentliches, et et wird n

uli für einen leichteren Dienſt ge tCiobiglauer Straße n M ihn
v chEine große Schraubentnttter

iſt abhanden gekommen.
Gegen Belohnung u

Breiteſtraße 18 bei Herrn e
Ein Sonnenſchirm gefunden. W enhtrehe v 9

I oaglich friſcher Kalk a SFauntem Quelle Frhglein An vering re hreiteſtraßze 13, vis à vis der früheren Poſt. Fortwährend Agl in Gelée auf Eis, auch außer ein dreimal donnerndes Hoch, daß ganz Geuſe h n
Albert Kayser. dem Hauſe, empfiehlt Beyer und Karl Hauck in Blöſien zappelt. W

Hierzu eine Beilage.



lage zu Nr. 118 des Merſeburger Correſpondenten vom 19. Juni 1883.inih
inan Eella

onntag Nachmittag und Abend auf der Funken-ſbefriedigt das Theater. Die Aufführung der liebded Lokalnachrichten. g bürg unter reger Betheiligung der Mitglieder mit lichen Oper „Martha“ ging flott und ausgezeichnet

i Rerſeburg, den 19. Juni 1883. ihren Familien ſein Sommerfeſt. Ein anſvon Statten. Der Lyonel des Herrn Doſer war
ne Das Hauptintereſſe des Tages hatte vor Abwechſelung reiches Programm bot ſowohl unſerer eine höchſt anerkennenswerthe Leiſtung Sein
un tn hierſelbſt der Verein ehemaliger 12.Stadtkäpelle wie dem Sängerchor ausreichende herrliches, weiches, ſympathiſches Organ hatte die
an ren auf ſich vereinigt. Mit ſeinem erſten Gelegenheit, ſich den Beifall ihres dankbaren Zu beſte Gelegenheit, ſich nach allen Richtungen hin

ngefeſte verband derſelbe die Weihe der hörerkreiſes zu erwerben. Den Traditionen des in ſeiner ſchönen Klangfarbe zu zeigen. Von be
a W en Frauen ehemaliger Offiziere gewidmeten Vereins getreu, brachte Herr Pr.Lt. Geskyſſonders packender Wirkung war die bekannte

en n v Wollen Standarte. Dem Programm ge nach ſchwungvoller Anſprache ein Hoch auf Se Arie „Ach, ſo fromm, ach, ſo traut“ ſowie
ha detſammelten ſich die Mitglieder und Gäſte Maj. den Kaiſer aus, in das die Anweſenden die Scene im III. Akte „Mag der Himmel

e unter lehteren auch eine Deputation begeiſtert einſtimmten. Am Abend folgte nach euch vergeben Die Nüancirung ſowie die
h be en Landwehrvereins mit der Fahne, umſeinſtündiger Pauſe die Aufführung des zweiactigen dramatiſche Geſtaltung ließ faſt nichts zu
ör-Tirnſ iſt in der Clobigkauer Straße vor der Woh Luſtſpiels „Müller und Miller“ auf der Sommer wünſchen übrig. Die Martha fand in Frau Hove
a ch h nd des Vorſttzenden, Herrn Reg.Secretair bühne, der ſich ein gemüthlicher Ball als würdiger mann Körner eine tadelloſe IJnterpretin, die Dame
wehen hecker und marſchirten von hier aus um Schluß des feſtlichen Tages anreihte. ſang und ſpielte ſo hübſch, daß ſie ſchnell die
reihe hhr in feſtlichem Zuge unter Vorantritt des Eine Abtheilung, beſtehend aus der zweiten Sympathie des Auditoriums für ſich einzunehmen
Der Dur in eltrompetercorps durch die Stadt nach der Riege des MännerTurn-Vereins, tratſverſtand. Fräulein Amann beſitzt eine gute Alt

r V tinhe. Herr Conſ. Rath Leuſchner hieltſin der Sonntagsnacht kurz nach 12 Uhr einen ſtimme und verfügt unverkennbar über treffliche
ereh vie Predigt und nahm in derſelben auf die Dauermarſch über Roßbach, Freyburg a. U. Mittel. Eine ſehr gefällige Leiſtung bot Herr

er Vo r in erhebendſter Weiſe Bezug. Nach be und Naumburg nach Köſen an, von wo aus diel Hovemann als Plumket. Hr. Schweckendiek, den
die Miene Gottesdienſte ordnete ſich der Zug auf Rückkehr abends mit dem letzten Zuge erfolgte wir als alten lieben Bekannten begrüßen, iſt ein
s ne ln Domplahe und nahm hierauf ſeinen Marſch Vom Allgemeinen Turnverein wurdeſebenſo guter Sänger als Darſteller. Daſſelbe gilt
ne m den Riſchgarten, woſelbſt ſich die weiteren an dieſem Tage eine Turnfahrt nach Schkeu von Herrn Pfaffenberg, der wie immer durch ſeine
e e hannnummern des Feſtes abſpielten. Zu dis und von da über Wallenborf zurück unter natürliche Komik einzunehmen verſtand. Wir
n e en des Tages hatte hier der Verein zahlreichef nommen. verweiſen auf den Inſeratentheil und ſind über
ereitooſe ſhöne und ſinnige Decorationen angebracht. Das neueſte Amtsblatt der kgl. Regierung. zeugt, dem muſik und kunſtliebenden Publikum
Tiere h fel das mit Fahnen und Wappen geſhierſelbſt enthält folgendes Ausſchreiben Die ge ſeine freudige Mittheilung gemacht zu haben und
Jungſldn picte Otcheſter, deſſen Front zur Rednertribüneſmeinſame Hülfsgeiſtlichenſtelle an derſiſt kaum nöthig noch hervorzuheben, daß uns

n ſche war, in die Augen. Vor letzterer hatte auf Dom- Schloß und St. Maximigemeindeſein ſchöner Genuß bevorſteht. Wir machen im
Rot mit Kornblumenſträußen geſchmückten Tafeiſin Merſeburg iſt durch Verſetzung ihres bioherigenſeigenen Intereſſe der Leſer auf denſelben nachdrück

d n u (erbeerbekränzte Büſte unſeres Kaiſers Platz Inhabers vacant geworden. Das Einkommen lichſt aufmerkſam.
unden. Hier wurde auch die neue Standarte derſelben beträgt außer freier Wohnung ca. 1650 (Eingeſandt.) Jn Berlin vollzieht ſich in

Ich weſen die ſich bei näherer Beſichtigung als Mk. jährlich. Ein Anſpruch auf Emeritum oder aller Stille ein Werk echt chriſtlicher, humaner und
ſag en h anf vetßer und blauer Seide ausgeführtesſgnadenzeitlichen Genuß bleibt jedoch ausgeſchloſſen. werkthätiger Nächſtenliebe. Eine Anzahl ehren
da den wert der Stickerei präſentirte. Die eine Da die Beſetzung der Stelle auch für diesmal werther Männer, allen Ständen angehörig, iſt

e rigt den preußiſchen Adler, unter dieſem vom DomCapitel und Magiſtrat in Merſeburg zuſammengetreten, um für entlaſſene Strafge

S

un n in geſchmackvollen Windungen ein Band, uns überlaſſen iſt, ſo ſind etwaige Bewerbungen fangene ohne Anſehn der Confeſſtvn ein
i Gnhen den Ramen des Vereins trägt. Die zweite ans königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen Aſyl zu gründen als eine Durchgangsſtätte für
Luther e anhält als Mittelgruppe die Embleme des einzureichen. arbeitswillige und ſolche entlaſſene Strafgefangene,
en Huſctentegiments, beſtehend in Pelzmütze Bei der jetzigen heißen Witterung dürfte es welche den ernſten Willen bekunden, durch ein

Sie en e und Karabiner die vier Ecken füllen kleinegnicht überflüſſtg erſcheinen, wenn wir daran er zeitweiliges freies Unterordnen unter eine von
Supe: Aſche Adler aus. Beide Seiten ſchmückt eineſinnern, daß den an der Kette liegenden Hofe humanen Grundſäten geleitete Aufſicht ſich den
Sage n n verſchlungene Einfaſſung. Ein Kranzſhun den und namentlich den Zughunden täg Weg zu fernerem ehrbaren Leben wieder zu bahnen.
n n n Silberfrangen an drei Seiten des Tuches lich mehrmals reines, friſches Waſſer zu reichen Von hoher und maßgebender Stelle ſteht man

re e ſchwere ſilberne Quaſten vervollſtänſiſt, um ſie vor der ſo gefährlichen Wuthkrankheit dieſen Beſtrebungen ſehr wohlwollend gegenüber.
n das prächtige Vereinszeichen, das an ſeinemſzu ſchützen. Der treue Wachter des Hauſes und Möge dieſes Vorhaben in recht vielen Herzen leb

ſeine vergoldele Spihe und gegen die Mitte n n v e e s haften Anklang finden.
n ein in heraldiſchen Formen gehaltenes Schild hund verdienen es wohl, daß man ihnen nebenig den n mit den eingravirten Namen der edlen Geſdem erforderlichen Futter auch öfter Gelegenheit e e en e t e e en

y I

nen tragt. Auf einem decorirten Tiſch warenſbietet, mit kühlendem Waſſer ihren brennenvenſ t iSind e e ausgelegt ein Album mit den PhotograDurſt zu löſchen. Beſonders empſtehlt es ſich, d Wenn nthlenr In n ne
Krrnit n der Chrenmitglieder des Vereins, ſowie dasſdie Zughunde beim Ausruhen im Schatten lagern leſe üblich geweſene Abholun ſämmtlicher

(itär N n Vetſelhniß und die Zuſchriften derſelben. ſzu laſſen, damit ſie nicht übermäßig vom Sonnen Poſtwerthſendungen muß jetzt in Selg genereller

n L ühr begann das Concert des Trombrande geplagt werden. Anordnung des Herrn Finanzminiſters eingeſtellt
ſotps, deſſen drei Theile von ebenſoviel An Am Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtürzte werden ſodaß von jeht ab die Beſtellung der

hen des Vorſitzenden unterbrochen wurden. der Arbeiter Graneiß aus Holleben, der ſich gedachten Sendungen durch die Poſt erfolgt
et erſten feierte der Redner den 17. Juni auf die Mauerbrüſtung am hinteren Aufgange In Folge deſſen haben die Abſender von

ſt
en e den Stiſtungstag des 12. HuſarenRegiments, zum gold. Arm geſetzt hatte und hier eingeſchlafen Wert hſendungen unb Poſtanweiſungen

Mut
in Jahte 1815 aus ſächſiſchem in preußiſchen war, rücklings ca. 10 Fuß tief in die Oelgrubepro dl überging und ſomit auf eine 68 jährige hinab und erlitt hierdurch eine ſtark blutende e e un
hibolle Vergangenheit im preußiſchen Armee Verletzung am Kopfe, ſowie erhebliche VerſtauKclich alle der unterzeichneten Kaſſe Zuſtehenden

Zahlungen in dem Geſchäftslokale derſelben zu
leiſten ſind. Die Beſtellgebühr iſt bei der Auf
gabe der Sendungen im Voraus zu berichtigen,
oder den letzteren beſonders beizufügen. Geſchieht

ädter et 8n der verſammelten alten Kameraden in ein geſtern Vormittag, nach Verlauf von ea. 24 Stun

nen un r

ohn len 9 iſ
n
d du 4 er Himmel ſelbſt die Farben des Regiments n ſchon viel früher hatte gebracht werden in Cursdorf Morih Wilhelm Lüttke verliehen

hen un iſſen. worden.f e Wir wollen nicht r ſchon S da n der Kohlengrube Ragwit bei Teudihen en zurückgebracht Der ſpätere Abend rauf aufmerkſam zu machen, daß Herr an verunglückten dieſer Tage zwei Schachtarbeiter-
un igte die alten Huſaren im entſprechend aus director von Bougardt, der nach uns vor Dieſelben wurden durch einen niedergehenden Bruch
h nen Saale des Riſchgartens bei einem liegenden Berichten eine ausgezeichnete Opern verſchüttet und iſt der Tod augenblicklich einge

e d erſt in den Motgenſtunden ſein fröhgeſellſ chaft ſeitet, hierſelbſt am 24. d. M. im reten. Die beiden Verunglückten ſind Familien
m de fand. Möge die neue Standarteß Tivoli einen Cyclus von Gaſt Vorſtellungenſygter, und hinterläßt der eine 5, der andere 8
m ngen Vrreine den feſten Halt geben, derſeröffnet. Ueber die Leiſtungen der Geſellſchaft unverſorgte Kinder.
n Stürmen des Lebens und wechſelnden Geſſchreibt die Lüneburger Zeitung über Aufführung

s gegenüber zu einem dauernden Beſtandeſder Oper „Mattha“ Folgendes „Das Publikum

wendig iſt. befand ſich in ſehr animirter Stimmung und ver
r hieſige Landwehrverein feierte am ließ nach wiederholten Beifallsbezeugungen ſehr
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Aus Dr. C. Overzier's Wetter Vrognoſe
für den Monat Juni, abgeſchloſſen am 15. Mai.

Verlag der M. Lengfeld ſchen Buchhandlu
in Köln.

Nachdruck verboten.
20. Juni. Bei Sonnenaufgang dunſtig, mittelheiter,

nachher zunehmend bedeckt und regneriſch, mittags beſſer
nachts Niederſchläge. Das Temperaturminimum liegt
noch tief Bei örtlich günſtigen Lagen, wie zum Beiſpiel
im niederrheiniſchen Gebiet, iſt die Abkühlung weniger
fühlbar. In Süd und Mitteleuropa ſind miktags und
in der Nacht Gewitter zu erwarten. Winde aufgefriſcht.

Vermiſchtes.

Ruheſtand verſetzt wurde.
aſſiſtenten Feſer eröffnet,
bach verſetzt wird. Zugmeiſter Rupp,
mittag noch den Schnellzug beſorgte,
Freiburg ankam, veranlaßt, den Dienſt abzugeben, wor
auf ihm eröffnet wurde, daß er entlaſſen ſei. Zur
näheren Erklärung ſei hier bemerkt daß die Behörde
zur Entlaſſung eines Bedienſteten befugt iſt, wenn der
ſelbe noch nicht über fünf Jahre im Dienſte iſt. Weiter
wurde dem Zugführer Schlatterer eröffuet, daß er vor
erſt e erdtegſe zu beſorgen habe und verſetzt wer
den wird.“

Ein großer Brand) auf der Sandinſel zu
Breslau hat zwei Mehlmühlen und eine Oelmühle zer
ſtört. Leider ſind hierbei auch ſechs Perſonen ſchwer,
vier leicht verletzt worden. Eine Perſon wird vermißt.

(Ueber einen grauenvollen Unglücksfall)
geht uns aus Sunderland folgende telegraphiſche Nach
richt vom 16. d abends zu: Nach Schluß der heutigen
Kindervorſtellung in ViktoriaHall entſtand beim Aus
tritt aus dem Theater ein furchtbares Gedränge, wobei
mehrere Kinder niederfielen, während die nachfolgenden
über die am Boden liegenden hinwegſchritten. Die Zahl
der in dem Gedränge Umgekommenen wird auf etwa
50- 70, die Zahl der Verletzten auf etwa 300
geſchätzt. Einem ſpäteren Telegramm zufolge ſollen nach
weiteren Ermittelungen bei der Kataſtrophe in Vicktoria
Hall gegen 160 Kinder erdrückt worden ſein.

GWerunglückte Luftſchiffahrt.) Der Luft
ballon „Pilaſtre de Rozier,“ in welchem der Luftſchiffer
LHoſte zur hundertjährigen Feier der Luftballonerſin
dung von Boulogne nach England ſegeln wollte, werde
vom Lugger „Noenj“ am vorigen Sonnabend in der
Nordſee aufgeſiſcht und nach Antwerpen gebracht.

Ting Yuen. Aus Swinemünde ſchreibt man
Nachdem die Probefahrt des hier im Hafen befindlichen
chineſiſchen Kriegsſchiffes „Ting Yuen“ im Beiſein des
chineſiſchen Geſandten Li Fong Pao mit dem Legations
Sekretär Hou Dyon in und mehreren Botſchaftsange
Hörigen, ſowie dem Vertreter der franzöſiſchen Geſandt
ſchaft und dem preußiſchen Kapitän zur See v. Noſtiz
Wallwitz endgiltig ſtattgefunden hat dieſelbe dauerte
5 Tage und hatte Eckernförde zum Ziel hat das
chineſiſche Reich infolge glänzenden Reſultats das Sch ff
abgenommen, was der Direktion des „Vulkan“ in Stettin,
wo das Schiff erbaut wurde, zur großen Ehre gereicht.

(Ein Heros unter den Hunden.) Eine der
großen Kurioſitäten des Augenblicks in Paris iſt die
Hunde Ausſtellung in dem Tuilleriengarten. Unter den
zur Prämiirung ausgeſtellten Exemplaren des hündiſchen
Geſchlechts giebt es auch ſolche, die ein Stück Biographie
aufzuweiſen imſtande ſind, und an deren Vorleben ſich
irgend eine charakteriſtiſche Anekdote knüpft. Ein ſolcher
Heros iſt auch „Lion“, eine mächtige däniſche Dogge,
Eigenthum eines großen Kaufherrn aus Bordeaux. Vor
einigen Jahren ſpazierte „Lion“ mit ſeinem Herrn am
Quai da kam plötzlich des Weges ein kleiner Hund ge
laufen, der alle Merkmale der Tollwuth bot, und hinter
dieſem rannte ein Haufen Männer, darunter zwei Ser-
geants de Ville mit blankem Säbel. „Lion“ aber ſtürzte
ſich auf den tollen Hund, faßte ihn beim Halſe mit ſei
nen Kiefer-Zähnen, trug das Beeſt bis an das Waſſer,
ſprang mit dem Arreſtanten in den Kanal und ertränkte
ihn. Als er ans Ufer geſchwommen kam, war „Lion“
Gegenſtand einer wahren Ovation, und zu Hauſe ange
langt, ließ ihm ſein Herr ein Ehrenfutter zubereiten.
Dieſe Anerkennung ſchmeckte dem Retter ſo, daß er ſeit
dem anf alle kleine Hunde Jagd machte und ſie mit der
oben angegebenen Prozedur ertränkte. Statt Ovationen
verurſachte er ſeinem Herrn eine Reihe von Verdrieß
lichkeiten und Erſatzanſprüchen, ſo daß „Lion“ nie mehr
ohne einen tüchtigen Maulkorb ausgehen darf.

(Rache vertriebener Schwalben.) Aus
Klagenfurt wird der „N. fr, Pr.“ geſchrieben Hier
ſpielte ſich dieſer Tage eine Scene aus dem Thierleben
ab, die zahlreiche Zuſchauer herbeilockte, welche dem inter
eſſanten Kampfe ums Daſein zwiſchen Schwalbe und
Spatz die höchſte Aufmerkſamkeit widmeten, An der
Südecke des neuen Sparkaſſengebäudes kann man unter
den Conſolen der Altane des erſten Stockwerkes vier
Schwalbenneſter erblicken. Eines derſelben wurde, wäh
rend das Schwalbenpaar einen Aueflug gemacht hatte,
von einem kecken Spatzen beſetzt, und alle Verſuche der
Beſitzer, den unangenehmen Gaſt wieder ins Freie zu
ſetzen, blieben erfolglos, vielmehr geberdete ſich dieſer fort oder ſpäter zu beziehen
ſchon als Herr im Hauſe und traf alle Vorbereitungen

Redoction, Drucg und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg

ehel. Wäſcherin Friederike Keil, 44 J.,
Brühl 7; ein unehel. S. 10 M. Krämpfe; des Hdb.
Kirchner T., 5 M., Krämpfe, Sand 19; des Gelbgießers

Fiſcher S 5 M Gehirnkrampf, Breiteſtr. 8.

Auetion
von Amtsblatt- Maknlatur.

Am 31. d. M. (Donnerstag), Nachm.im hieſigen Amtsblattbürean mehrere See

r Theil h en r und Centauctionsweiſe gegen gle aare Bezahlwerden. zahlung verlauſt
Merſeburg, den 19. Juni 1883.

Königl. Reslerungs-Amtsblatt- Verwaltung

eger. eMobillar- etc. Aueklon

la an ſahegleitung von ungefährher wandien. Jede Schwalbe trug im Schnabel Material

licht: Das ganze deutſche Heer der Gegenwart als Maſſe geh. gr. und kl. Capotten, Mützen, Vorhemden

eine eng aufgeſchloſſene Marſchkolonne gedacht,

hn

Baarzahlung verſteigert werden. n prſ ſitert
Merſeburg, den 18. Juni 1883.

zu verlaſſen im ſtande wäre. Wenn es unaufhörlich A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger Toxat

Tag und Nacht durch ein Thor marſchirte, ſo würde es uzum vollen Durchzuge eines vollen Monats bedürfen. Aurtion.
Mittwoch den 20. Juni d. J. vonet ege 9 Uhr a v ſetts-

nung, Roßmarkt Nr. e net
n auf den

han)
aufgetretene Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände angenommendas in der bekannten Prügelaſfaire gefällte Erkenntniß Merſeburg, den 17. Juni 1883.des Landgerichts Hirſchberg Reviſion eingelegt, ſo daß ſeburg, J Gelpert i hen ſhe
die Sache vor dem Reichsgericht nochmals zur Verhand Kreisger.Actuar z. D. Auckionalor t u bakehe

lung gelangen wird. c n achtder des opt.-mech Di d bigenr 18 e von der R. Helbig ſchen Coneurs- Maſſe nochInstituts von II. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18. en en r en un
76. ds. 8 Uhr 186. Mrgs, 8 Uhr. Sſſig, Wichſe, Kaffee Sewürz. eigen ehe i nlöphche I Fiſchthran, ieere Jaſſer, eine volſtändige n n on

Barometerstand 749,0 755,0 Laden Einrichtung u. a, m. ſollen Dienſtag den dTherm. Celsius 16,3 14,9 Juni vorm. 9 Uhr meiſtbietend gegen gleich bat i do
Keauwur 13,0 12,0 Zahlung verkauft werden. hebenFahren 619 59,2 C. ReicheRel. Feuchtigkeit 72,8 72,4 en tentgegeu v w. Hausverkauf heilte deWind-Stärke 4 4 Ein in hieſiger Unteraltenburg gelegenes Von dir

Thr. minimal 12,2 C. 10,0 R. 654,8 F. mit Seiten und Hintergebäude, Alles in gutem b en y du
rageneiten an

Ein noch gut erhaltenes Klavier iſt billig vereh Nerebntkaufen Oberaltenburg 27, pat. e
Logis-Vermiethung. e haDas herrſchaftliche Logis mit allem Zubehör, welche bat

Herr Landesrath v. Voß bewohnt, iſt wegzugehalber n Mgnghl
jetzt ab anderweit zu vermiethen und 1. Ollober e h n

ziehen unteraltenburg h n

Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen.

Anzeigen.
FamilienNachrichten.

Dom. Beerdigt: den 16. die unverehel. Friederike

mit Frau verw. Lehmann, F. geb. Schneider. Be Dingerdigt: den 16. Juni zwei unehel. S.; den 17. die Logis Jermiekhun g f u un
jüngſte T. des Handarb. Kirchner; den 19. der zweite In hieſ, Oberbreiteſtr. Nr. 6 iſt e rn

e et an eſofort oder z Okto Niherman Getauft: Wilhelm, S. des Zimmer a Hauſe ſelbſt vorterre im Laden. in
Altenburg Getauft: Margaretha Linna, T. des Ein herrſchaftlich eingerichtetes Logis (kle n h

da en e Bipte rn r o i Haus mit Garten) iſt zu vermiethen und n
abrikſchmieds Petzold; Guſtav Augu des Handels etmanns Purfürſt; Laſt Karl, S. e KRinte Johanni zu beziehen Leunaer Strasee 5 An

Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammer und h
fleiſch Lucie Alice Martha, T. des Reg.Sekretariats
Aſſiſtenten Schünzel. Getrauet: der Zimmergeſell
A. F. Michaelis mit Frau T. L. geb. Dahle. Be
erdigt: der S. des Gelbgießers Löther.

Civikſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. Juni 1883.

t h Un

Preis 150 Mark. er Sir
Eine Wohnung, beſtehend in 2—3 Stuben, Kamm

Küche, verſchloſſenem Enttée u. Zubehör, iſt zu vermbſen h Mi

Eheſchließungen: der Klempnermſtr. Müller, hSchmalenr 10 un P. A. Leiſchte, Schmaleſr. 22; der ine Dohnung, beſtehend mee eine SNenn o
aſius gieſeniß, mit der verw. Muſikas Heſſe M. A. ammer, Eiche mit Zuberer oder 1 Stube und e
t Scleg Verwert 16, der Fleiſher Thierbach jinit Zubehör wird vön zwei einen en L n
Seitenbeutel 10, mit P. A. Paatſch, Schmaleſtr. 9; der d. J. zu miethen geſücht. Offerten m Bl. nieder hin
Hdb, Heine, Vorwerk 20, mit M. M. Fiſcher Sand 15. ſittet man unter A. S. in der Exped. t. un AiWße
D Geboren; dem Steinbruchsbeſitzer Ludwig ein S., legen. in nEine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, ueiner auswärtigen Familie per ſofort zu mieten 5 h

ſucht. Geſt, Offerten unter T. Z. beliebe man u n
Exped. d. Bl. niederzulegen. iW tErdbeeren, Erbſen, Gurken.

Karlſtr. 8; dem Handarb. Füller eine T., Unteraltenburg
9; dem Gelbgießer Löther ein S., Lauchſtädterſtr. dem
Handarb. Frieß eine T., Amtshäuſer 2; dem Werkfüher
Kley ein S., Schmaleſtr. 27; dem Fabrikarb. Kalle,
ZwillingsS., Oberaltenburg 13; dem Zimmermann
Witter ein S., Oberbreiteſtr. 18. Geſtorben: der

n
Ieſtre

Premier- Lieutenant im 33. Dragoner-Reg. Eldor vo Zwiebeln ſowie noch ein Poſten Geot
Wittenburg, 36 J. 10 M Nierenleiden, Altenburger inen u ſ. w ſtets und billigſt zu habe üben Val

Schulplatz 5; des Handarb. Hübner todtgeb. T., gr. gi e nSixtiſir. 3; ein unehel. S., 3 W., Krämpfe; die unver bei Gebr. Troch, h di
ruſtkrankheit, Handelsgärtnerei, Halleſche

n iſt hSfammseid ein den verſchiedenſten a e m n iſt
billig, empfiehlt in reichſter Auswa d hſerc zu ßmarkt J. e in

Löther S., 1 T., Schwäche, Lauchſtädterſtr.; des Kaufm.

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen ſo

Gotthardtsſtraße Nr. 18. nſt
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